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Es besteht heute wieder weitgehend Übereinstinvnung darüber, daß Schule 
nicht nur die Aufgabe hat zu unterrichten, sondern auch zu erziehen. 
Bildung und Erziehung, die Vermittlung von Wissen und Können sind gleich-
wertige Aufgaben der Schule. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Erfüllung des Erziehungsauftrages und einer 
nachhaltigen Verbesserung des pädagogischen Klimas leisten sachkundige, 
gediegene Lehrpläne, die in einer verständlichen Sprache Lehrern wie 
Eltern zugänglich sind. Nachdem in den vergangenen beiden Jahren neue 
Lehrpläne für die Klassenstufen 5 und 6 eingeführt wurden, werden für 
das Schuljahr 1979/BO zeitgerecht und systematisch die Lehrpläne für die 
Klassenstufe 7 vorgelegt. Damit wird mein Bemühen, die innere Reform vor-
dringlich voranzutreiben, eindrucksvoll unterstrichen. Die Inhalte müssen 
stinvnen, wenn die Schule als pädagogische Instanz ihren eigenen Stellen-
wert stärker wiederfinden will. 

Ich danke allen beteiligten Lehrkräften und Mitarbeitern für ihre sehr 
engagierte fachliche Arbeit. Bei der Berufung der Kommissionen wurde be-
wußt darauf geachtet, daß vor allem auch Erfahrung aus der Schulpraxis 
eingebracht werden konnte, denn im Sinne einer ständigen Lehrplanarbeit 
sind solche Erfahrungen und die Ergebnisse fachkundiger Diskussionen eine 
wesentliche Voraussetzung. Grundsätzlich bleibt die Lehrplanarbeit für eine 
stete Weiterentwicklung offen. Daher sind diese Lehrpläne als vorläufig 
gekennzeichnet. 

(Josef Jochem) 
Minister für Kultus, Bildung und Sport 





Hinweise zum Aufbau und ~ebrauch der Lehrpläne der Klae-
senstufen 7 - 9 der Hauptschule 

Vorbemerkung: 

Die Lehrpläne für das Fach Geschichte der Klassenstufen 
7, 8· und 9 der Hauptschule, die ab dem Schuljahr 1979/80 
sukzessiv erscheinen werden, haben Entwurfcharakter. 
Zu ihrer unterrichtlichen Erprobung ist die Mitarbeit 
eines breiteren Kreises Yon Fachlehrern notwendig. Des-
halb werden im folgenden die Entscheidungen der Fachkom-
mission offengelegt. 

I. Der Aufbau des Lehrplans 

Der Plan ist lehrzielorientiert. Die Richtlehrziele 
und die Groblehrziele für den Geschichtsunterricht im 
5. und 6. Schuljahr der Hauptschule wurden auch für die 
Klassenstufen 7 - · 9 zugrundegelegt. Die vorläufigen 
Lehrpläne für die Klassenstufen 5 und 6 sollten daher 
von dem Geschichtslehrer hinzugezogen werden. Der Leh-
rer .sollte . jedoch in den fortschreitenden Lernprozes-
sen der Klassenstufen 7 - 9 in komplexeren ZusammeB-
hängen und vertieften und erweiterten Fragestellungen 
eine Endqualifikation für den Hauptschulabsolventen 
zu erreichen suchen. 
Die Lehrpläne für die Klassenstufen 7 - 9 der Haupt-
schule geben dem Lehrer für die Bearbeitung der einzel-
nen Themen z. T. einen umfangreichen Katalog von Lehr-
zielen, die je nach der Möglichkeit des Einsatzes von 
Medien alternativ oder nach örtlichen Gegebenheiten 
variierend eingesetzt werden sollen. 

Angesichts der unübersehbaren Stofrulle geht die Fach-
kommission davon aus, daß nur durch eine gründlich 
durchdachte Auswahl von Themen aus der deutschen, der 
europäischen und der außereuropäischen Geschichte Ge-
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schichtsunterricht sinnvoll ist. Diese Auswahl des 
Stoffes impliziert gleichzeitig eine multiperspekti-
vische Didaktik im Sinne einer Berücksichtigung der 
Wirtschafts-, Sozial- und Kulturgeschichte zusätzlich 
zu der bisher allzu dominie~enden politischen Geschioh-
te. Die einer solchen Didaktik entsprechende Methodik 
hat das heute breitere Angebot an Medien zur Repräsen-
tation vergangener Wirklichkeit zu berücksichtigen, sie 
muß multimedial sein. Die dem Lehrplan nachgestellten 
Literatur- und Medienangaben geben hierzu dem Geschichts-
lehrer die Hilfen. 

2. Die Berücksichtigung der sozio-kulturellen Vorausset-
zungen 

Die sozial-kulturelle U111Welt der Schüler ist auch für 
den Geschichtsunterricht in mehrfachP-r Hinsicht rele-
vant. Es ist selbstverständlich, daß die modernen wel t-
wei ten Konstellationen z. B. in Politik und Wirtschaft, 
verbunden mit den großen Informationsmöglichkeiten fast 
aller Schüler, ihre Berücksichtigung verlangen. 
Das veranlaßte z. B. die Kommission, das Heimatprinzip 
des traditionellen Geschichtsunterrichtes einzusobrän-
ken. 

Ein weiterer wichtiger Sachverhalt ist, daß die Schüler 
bereits im bisherigen Geschichtsunterricht Loyalitäts-
bezüge aufgebaut haben und sich in Indentifikations-
und Sozialisationsprozessen befinden, die sieb auch 
in Einstellungen und Beurteilungen von -bestimmten hi-
storischen Stoffen und Problemen ausformen. Hinzu kom-
men Einstellungen, die sich aus dem Denken bekannter, 
feststellbarer politischer und gesells.chaftlicher Grup-
pen ergeben. Die Lehrer können außerdem vielfach auch 
feste Einstellungen gegenüber bestimmten Stoffen und 
Themenkreisen .registrieren, die nach Schulklasse und 
Ortsteil erheblich variieren. Die Gründe dafür sind oft 
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schwer durchschaubar. Viele der zuletzt genannten Ein-
stellungen verändern die Bedingungen und Voraussetzun-
gen für den Geschichtsunterricht in vielfältiger Hin-
sicht. Da zur Erfassung des Einflusses von Einstellun-
gen auf den Geschichtsunterricht aufwendige Untersu-
chungen notwendig sind, konnte die Fachkommission in 
ihren Entscheidungen über Lehrziele und Lehrorganisation 
solche Überlegungen nur begrenzt berücksichtigen. Auch· 
hieraus resultiert eine Freiheit des Geschichtslehrers 
zu den im Lehrplan ausgewiesenen Lehrzielen. 
Bestimmte Groblehrziele sehen jedoch vor (4.5; 4.6 und 
bes. 4.12, vgl. Lehrpläne Kl. 5 + 6), daß im Geschichts-
unterricht auch Loyalitätsbezüge in ihrem Einfluß auf 
die Urteilsbildung bewußt gemacht werden sollen. Eine 
wichtige Aufgabe jeden Lehrers wird darin bestehen, 
die Je besonderen Bedingungen seiner Klasse und der ein-
zelnen Schüler auch hinsichtlich der sozial-kulturel-
len Voraussetzungen ihres Milieus kennenzulernen und 
in ihrer Relevanz für den Geschichtsunterricht und be-
stimmte Themen zu analysieren. Eine Weiterentwicklung 
des vorläufigen Planes für die Klassenstufen 7, 8 und 
9 zu einem Curriculum muß sich auch in dieser Frage 
auf weitere Beobachtungen und Untersuchungen in der · 
Schule stützen. 

3, Zum Problem der anthropogenen Voraussetzungen 

Die Frage der anthropogenen Voraussetzungen für den:: 
Geschichtsunterricht in der Hauptschule ist noch nicht 
durch gesicherte empirische Ergebnisse abgeklärt. Die 
Fachkommission berücksichtigte aus der gegenwärtigen 
Diskussion um den Geschichtsunterricht vor allem vier 
verschiedene Ansatzpunkte: 
1. die Untersuchungsergebnisse von Roth und Küppers 

über die psychologischen Voraussetzungen des Ge-
schichtsunterrichte 

2. die Erfahrungen mit dem Gescbicht~~nterricht in der 
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Hauptschule 
3.· die Kritik an der Effektivität des Gescbicbtsunter-

ricbtes und 
4. die grundsätzlichen Neuansätze in der modernen Lern-

theorie. 
Die Kritik an den Ergebnissen des Gescbicbtsunterricbtes 
bat besonders auf die Problematik eines allein persona-
lisierenden und ereignisgescbicbtlicb strukturierten 
Gescbicbtsunterricbtes hingewiesen. Die empirischen 
Untersuchungen über das Geschichtsbild der Jugend zei-
gen, daß ein wirklicher Zugang zu den Komplexen bistorisch-
po.li tischen Wirkungszusammenhängen meist nicht gewon-
nen wurde. 

Die moderne Lernpsychologie ihrerseits hat herausgear-
beitet, daß erfolgreiches Lernen vor allem von der rich-
tigen Organisation der Lehrprozesse, d. h. klarer Lehr-
zielbestimmung und entsprechender Motivation und vor 
all~m auch von einer sinnvollen Anordnung der Lehrse-
quenzen abhängt. Begabung sowie altersspezifische In-
teressen- und Erkenntnisphasen stellen deshalb nicht 
einfach unveränderliche Bedingungen für den Lernpro-
zeß dar, sondern B·ie hängen auch VO:\l diesem ab und kön-
nen durch das Lernen selbst entwickelt und variiert 
werden. 

Die aufgestellten Lehrziele fordern zum Teil von den 
Schülern höhere Lennleistungen, als sie bisher für mög-
lich gehalten wurden. Andererseits verlangen sie eine 
strikte Begrenzung und klarere Strukturierung des Stof-
fes, sollen sie verwirklicht werden. 

4. Kooperation der Geschichte mit Erdkunde und Politischer 
Bildung 

Die drei Fächer Erdkunde, Geschichte und Politische 
Bildung sollen in den Klassenstufen 7 - 9 der Haupt-
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schule in einer engen inhaltlichen Verbindung stehen. 

Eines der Prinzipien, das die Arbeit der Hauptschule 
kennzeichnen sollte, ist die thematische und zeitli-
che Koordinierung ihrer Lehrpläne. 

Ei.ne Abstimmung der Pläne im Sinne der Herausarbeitung 
von gegenseitiger Hilfestellung bei der Erarbeitung 
einzelner Themenkreise erfolgte in den vorliegenden 
Lehrplänen - in Geschichte nicht. Der Gedanke ·, die Lehr-
pläne der Fächer Geschichte, Erdkunde, Politische Bil-
dung durch integrative oder fächerübergreifende Modell-
entwilrfe zu ergänzen, bleibt ebenso als eine wichtige 
Aufgabe bestehen. Entsprechende Modellentwilrfe milßten 
durch eine didaktische Analyse sich anbietender fächerüber-
greifender Themen erarbeitet werden. 
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I. Schwerpunkt: Das Zeitalter der Entdeckungen und Eroberun -
gen, der Reformation und der Glaubenskämpfe 
(16 UStd.) 

1. Europa und Asien 

1.1 Venedig und der Orient (1 UStd.) E/B II, 105-1081 ) 

Die Schüler sollen 

- einige Sehenswürdigkeiten Venedigs nennen und ihre 
Entstehung auf die geschichtliche Bedeutung der La-
gunenstadt zurückführen 

- Beispiele für den venezianischen Orienthandel nennen 
und dabei die Nachfrage nach orientalischen Handels-
gütern im Abendland begründen 

- die Folgen des Monopols im Orienthandel für die För-
derung von Kunst und Kultur in Venedig· aufzeigen 

- den Handelsraum Venedigs mit dem Genuas und dem der 
Hanse vergleichen 

1.2 Mongolen und Türken (1 UStd.) E/B II, 109-112 

Die Schüler sollen 

- die Ausdehnung des Mongolenreiches um 1300 beschrei-
ben und die damit verbundenen Schwierigkeiten, es 
zu regieren, benennen 

1) E/B II, 105-108 bedeutet: Ebeling, Hans u. Birkenfeld, 
Wolfgang, Die Reise in die Vergangenheit, Band 2, Seite 
105 - 108. Bezüglich eines anderen empfehlenswerten 
Schülerbuches wird auf den vorläufigen Lehrplan für die 
Klassenstufe 5 verwiesen (vgl. Seite 62). 
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- Aussehen und Lebensweise der Hongolen mit denen der 
Europäer vergleichen 

- die Entwicklung des mohammedanischen Großreiches 
der türkischen Osmanen im östlichen Mittelmeerraum 
aufzeigen und die Gefährdung des Orienthandels er-
kennen 

- die Eroberung Konstantinopels als bedeutsames Datum 
werten 

2. Europa und Amerika. 

2.1 Die Entdeckung Amerikas (2 UStd.) E/B II, 113-120 

Die Schüler sollen 

- die Unterschiede zwischen dem alten und dem neuen 
Weltbild bezeichnen 

- die Schwierigkeiten aufzeigen, die Kolumbus bei der 
Planung und der Durchführung seiner Entdeckungsfahr-
ten zu überwinden hatte 

- wichtige Voraussetzungen für das Gelingen der Ex-
pedition nennen 

- erklären, worin sich die folgenden Reisen des Kolum-
bus von seiner ersten unterschieden 

- den Beitrag der Seefahrer (Kolumbus, Vasco da Gama, 
Msgellan) zum Wandel des Weltbildes darlegen 

- den Nutzen angeben, den Spanien und Portugal aus 
ihren überseeischen Kolonien zogen 
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2.2 Die Eroberung Mexikos (2 UStd.) E/B II, 121 - 130 

Die Schüler sollen 

- die waffentechnische Überlegenheit der Spanier ge-
genüber den Azteken nachweisen 

- die Auswirkungen der europäischen Kolonialherrschaft 
auf die Eingeborenenvölker aufzeigen 

- die ~ulturen der Azteken und Inkas mit denen der 
Europäer vergleichen 

- langfristige Folgen des europäischen Sklavenhandels 
mit den Westafrikanern aufzeigen 

die Einstellung der Europäer gegenüber Nicht-Euro-
päern kennzeichnen und diskutieren 

3~ Das .Reich der Habsburger (2 UStd.) · E/B II, 133-137 

Die Schüler sollen 

- die Zusammensetzung des Kurfürstenkollegiums angeben 
und seine Wahl zwischen Karl V. und Franz I. dar-
stellen 

- an Beispielen die Heiratspolitik der Hebsburger be-
legen und den Aufstieg dieses Herrscherhauses in 
Europa verfolgen 

die Bedeutung der Hausmacht des Königs für seine 
Auseinandersetzung mit den Fürsten erklären 

- am Beispiel der Fugger nachweisen, wie wirtschaft-
liche Macht mit politischer Macht zusammenhängt 

- 12 -

• 



erklären, wie das Verlagssystem funktioniert und wie 
es sich für die Beteiligten auswirkt 

- Merkmale des Frühkapitalismus beschreiben 

4. Die Reformation 

4.1 Das Reich Karls V. (1 UStd.) E/B II, 138-141 

Die Schüler sollen 

- die Ausdehnung des Reiches der Habsburger unter 
Karl V. zeigen und seine außenpolitischen Gegner 
nennen 

den Unterschied zwischen einem Ritterheer und einem 
Landsknechtsheer erklären 

- an Beispielen belegen, wie außenpolitische Ereig-
nisse innenpolitische Vorgänge auslösen und umge-
kehrt 

- aufzeigen, inwieweit die Persönlichkeit Karls V. 
durch seinen Lebensweg geprägt wurde 

4.2 Die Anfänge der Reformation (2 UStd.) E/B II, 142-147 

Die Schüler sollen 

- die gegensätzlichen Auffassungen von Luther und 
Tetzel im Ablaßstreit darlegen 

- erklären, warum Luther vor den Reichstag in Worms 
geladen wurde 

- Gegner und Anhänger des Reformators Luther nennen 
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und deren Motive untersuchen 

- Gründe für die rasche Ausbreitung der lutherischen 
Lehre im Reich und in Europa aufzeigen 

- die Virkungsgebiete anderer Reformatoren (Zwingli, 
Calvin, Müntzer) aufzeigen 

- die wichtigsten Bestimmungen des Augsburger Reli-
gionsfriedens angeben und seine Auswirkungen auf 
die Saarheimat zeigen 

4.3 Der Bauernkrieg (1 UStd.) E/B II, 148-150 

Die Schüler sollen 

- den Bauernkrieg von 1525 mit vorausgegangenen Bauern-
aufständen vergleichen 

den Einfluß der Reformation auf die Forderungen der 
Bauern nachweisen 

- Luthers Stellungnahme zum Bauernkrieg bewerten 

- Gründe angeben für die Niederlage der Bauernheere ge-
gen die Söldnerheere der Landesherrn 

- den Ausgang des Bauernkrieges für die Bauern und für 
die Landesherrn beurteilen 

5. Die Zeit der Glaubenskämpfe 

5.1 Die Erneuerung der katholischen Kirche (1 UStd.) 
E/B II, 151 f. 

Die Schüler sol.len 
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die Bedeutung des Konzils von Trient für die innere 
Refqrm der katholischen Kirche erklären 

- wichtige Glaubensunterschiede zwischen Katholiken 
und Evangelischen nennen 

- über die Entstehung des Jesuitenordens berichten 
und seinen Anteil an der Gegenreformation bestimmen 

Der Dreißigjährige Krieg ( 2UStd.) E/B II, 153-158 

Die Schüler sollen 

am Beispiel des Dreißigjährigen Krieges erkennen, 
wie eng Religion und Politik ineinandergreifen 

- erklären, warum des katholische Frankreich Partei 
für die Evangelischen ergreift 

- den Verlauf des Krieges in seinen Grundzügen dar-
stellen 

- überprüfen, ob die einzelnen kriegführenden Mächte 
ihr Kriegsziel erreichten 

- Gründe angeben, warum die europäische Vormachtstel-
lung vom Hause Habsburg auf Frankreich überging 

- die Leiden der Bevölkerung und die Verwüstung des 
Landes während der 30 Kriegsjahre an heimatgeschicht-
lichen Beispielen belegen 

6. Gesamtwiederholung zum I. Schwerpunkt (1 UStd.) 
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II. Schwerpunkt: Die Zeit des Absolutismus (10 UStd.) 

1. Erscheinungsformen des Absolutismus 

1.1 Ludwig XIV. und sein Hof (1 UStd.) E/B II, 166 ff. 

Die Schüler sollen 

- die Wesenszüge des Absolutismus an der Erscheinung · 
Ludwig XIV. erkennen 

- Sinn und Aufgabe des Schlosses in Versailles be-
schreiben 

- die Kehrseite des Glanzes an dem verelendenden 
Bauerntum erarbeiten 

1.2 Das Kleideredikt (2 UStd.) E/B II , 160 ff . 

Die Schüler sollen 

- Einsicht in die ständische Gliederung der damaligen 
Gesellschaft erhalten 

- das absolutistische Verständnis vom "Untertan" er-
kennen 

2. Staat und Wirtschaft unter Ludwig XIV. 

2.1 Die Säulen der Macht (2 UStd.) E/B II, 170 ff. 

Die Schüler sollen 

- das stehende Heer in seinen politischen Vorteilen 
und in seinen unterschiedlichen Truppenteilen ken-
nenlernen 
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- die Bedeutung des Beamtentums erkennen 

- die Rationalisierung der Steuereinnahmen beschreiben 

- die Privilegierung des Adels und der Geistlichkeit 
herausstellen 

die Probleme eines Staatshaushaltes mit dem System 
der direkten und indirekten Steuern auf heute trans-
ferieren 

2.2 Der Staat lenkt die Wirtschaft 
(Merkantilismus) (1 UStd.) E/B II, 171 ff.. 

Die Schüler sollen 

Maßnahmen nennen, wie die Einnahmen des Staates ne-
ben den Steuern erhöht werden können 

- die wirtschaftlichen Vorteile einer Manufaktur an 
einem Beispiel beschreiben 

- die Unterschiede zwischen Handwerksbetrieb des MA, 
der Manufaktur und heutiger Industrie angeben 

2.3 Die Kriege des Sonnenkönigs (1 UStd.) E/B II, 176 

Die Schüler sollen 

- berichten, welchen Zielen damals ein stehendes Heer 
diente 

- die Kehrseite der Kriegspolitik des Sonnenkönigs 
erkennen 
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3. Der aufgeklärte Absolutismus 

3.1 ~ilbelm Heinrich von Hassau-Saarbrücken als .aufge-
klärter Herrscher seiner Zeit ( 1 UStd. ) 

Die Schüler sollen 

berichten, .wie er für den wirtschaftlichen Auf-
schwung unseres Landes sorgte, indem er die Kohlen-
gruben "verstaatlichte", vielfältige Industrie an- . 
s~,edel te, die landwirtscha !tlichen Erträge steigerte 

- da~stellen, wie er U111 die geistige Bildung der .Un-
tertanen bemüht war 

; 

- erfahren, wie er aber auch dureh besondere Auflagen 
~ie persönliche Freiheit stark einschränkte 

- erzählen, wie die Untertanen zu besonderen Leistllllgen 
herangezogen wurden 

di:n Wahlspruch erklären "Alles t'ür das Volk, .aber 
·nichts durch das Volk" 

: . 
3.2 Des Verhältnis Herrscher Untertan in anderen euro-

päischen Staaten (2 UStd.) E/B II, 170 ff. 

Die .Schüler sollen 

- ao Textanalysen die "-andere" Einstellung elµ'opäischer 
·Herrscher kennenlernen 

18 -

Friedrich II. von Pr.eu.ßen und Maria Theresia von 
Österreich als ausgeprägte und konträre Herrscher-
persön.lichkei ten ihrer Zeit erfassen 

den Gegensatz zwischen dem historischen Bild des 
"Untertan" 1.illd dem Rild des "Bürgers" unserer Zeit 
erarbeiten 
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~I. Schwerpunkt: Die Entstehung der europäischen Groß-
mächte (14 UStd:) 

1. Preußen und Österreich 

1.1 Der Aufstieg Brandenburg-Preußens (2 UStd.) 
E/B II, 183 ff. 

Die Schüler sollen 

- anhand einer Kartenfolge die Entwicklung Branden-
burg-Preußens beschreiben 

- an typischen"Einzelbildern" die Personen Friedrich 
Wilhelm I. und Friedrich II. als "Mehrer" des Staates 
erkennen 

ihre Kriegs- und Friedenspolitik an Beispielen wie 
Siebenjähriger Krieg und Kolonisation im Oderbruch 
darstellen 

1."2 'Die Expansion Österreichs und Maria. Theresia (2 UStd. )~ · 
E/B II, 177 u •. 185 ff. 

Die Schüler sollen 

- die Belagerung Wiens durch die Türken und den Ent-
satz der Stadt beschreiben 

- Prinz Eugen als "Türkenbesieger" kennenlernen 

die habsburgische Ostsiedlung an zwei Beispielen 
beschreiben 

- über Maria Theresia nach · Bild- und Textquellen als 
geschi.ckte und mütterliche Regentin berichten 
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2. Das russische Großreich 

2.1 Der Weg zur Großmacht (1 UStd.) E/B III, 15 ff. 

Die Schüler sollen 

- die Weite des russischem Raumes erfahren 

- erkennen, warum Rußland an der Entwicklung des 
mittelalterlichen Europas nicht teilnahm 

- Einsicht gewinnen in die verbindende oder trennen-
de Kraft der Kultur bei historischen, kontinentalen 
Entwicklungen 

- eine trbersicht über die Geschichte Rußlands bis 
1700 erhalten 

2.2 Peter der Große modernisiert und europäisiert 
Staat und Gesellschaft (2 UStd.) E/B III, 17 ff. 

- 20 -

Die Schüler sollen 

- das persönliche Engagement Zar Peters beschreiben 
und begründen 

- sie sollen die drei Bereiche seiner Reformpolitik 
kennenlernen 

- seine Maßnahmen politisch einordnen 

- die ökonomische sowie militärisch-strategische Be-
deutung des .Zuganges zu den Weltmeeren in Geschich-
te und Gegenwart zu verstehen suchen 



2.3 Die Eroberung Sibiriens (2 UStd.) E/B III, 19 ff. 

Die Schüler sollen 

- einen Überblick über die naturräumliche Gliederung 
Sibiriens und die Lebensweise seiner Ureinwohner 
gewinnen 

- am Beispiel der Kosaken die Schwierigkeiten der 
Eroberung dieses Subkontinents erfahren 

- die Bedeutung der Forschungsreisen Berings beur-
teilen 

Sibirien als ein ökonomisches Fundament der Sowjet-
union schildern 

- . die weltpolitische Bedeutung Sibiriens heute zu 
beurteilen versuchen 

3. Das Schicksal Polens in den letzten 200 Jahren 
(1 UStd.) E/B II 188 ff. 

Die Schüler sollen 

- ihre bisherigen Kenntnisse aus der Geschichte Po-
lens aufarbeiten 

- die besondere Stellung des polnischen Königs er-
kennen 

- die Verträge von 1772, 1793 und 1795 mit ihren Fol-
gen durch Kartenarbeit erklären 

- die Auswirkungen bis in die Gegenwart verfolgen 
.(z. B. Ostpolitik der Bundesrepublik Deutschland) 
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4. Das englische Weltreich 

4.1. Der_ politische Aufbruch gegen die absolute Fürsten-
herrschaft (Beispiel England-) (1 UStd.) E/B III, 27 !I. 

Die Schüler sollen 

- im Uberblick die einzelnen Stationen der Entstehung 
dieses Verfassungsstaates kennenlernen 

die zunehmende Partizipation der Bevölkerung an der 
Gestaltung der Politik in England beschreiben 

- grundlegende Einsichten in des Wesen des Parlamen-
tarismus gewinnen 

- Vergleiche zu Hellas und der Gegenwart herstellen 
(Monarchien - Parlamente) 

4.2 Englands Weg zur weltumspannenden Kolonialmacht 
(1 UStd.) E/B III, 30 

Die Schüler sollen 

- erfahren, wie die Handels- und die Kriegsflotte der 
Spanier ausgeschaltet wurde 

- durch Kartenarbeit feststellen, wo überall Stütz-
punkte und Kolonien errichtet wurden 

- berichten, welche wirtschaftlichen Erfolge die Ko-
lonien dem Mutterland brachten 

4.3 Die Gründung der ersten Siedlungskolonie (Nordamerika) 
( 1 UStd. ) E/B II , 31 ff. 

Die Schüler sollen 

- die Beweggründe von Aussiedlern erfahren 

- die Probleme der Neusiedler kennenlernen 
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- . das Verhältnis Neusiedler - · Indianer beschreiben 

- über die wirtschaftlichen Beziehungen der Koloniet.en 
zum Hutterland berichten 

- die Entstehung der 13 Kolonien skizzieren 

4.4 England scha!!t sein Weltreich u.nter Verdrä.rlgung 
anderer europäischer Hendelsmächte (1UStd.) 

E/B III, 3? !f 

Die Schüler sollen 

- an Kartentolgen die koloniale Entwicklung und Ver-
änderung in Nordamerika und im Subkontinent Indien, 
bis 1800 beschreiben 

- die Ursachen dieser Veränderungen begründen 

- den beso~ren Statue :tJ:idj.ens als •x:oloniea he~e~s~ 
stellen 

. - d11a iberische. Kolonialreich mit dem eilglisGhell ~ex-­
gleichen 
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IV. Schwerpunkt: Die Amerikanische _und die Französische 
Revolution (17 UStd.) 

1. Die Amerikanische Revolution (3 UStd.) 

1.1 Die Ursachen der Amerikanischen Revolution 
(1 UStd.) E/B III, 31-38 

Die Schüler sollen 

- die 13 englischen Kolonien an der Ostküste Nord-
amerikas auf einer Karte zeigen 

- nachweisen, daß die 13 Kolonien z. T. private Sied-
lungs-, Pflanzungs- und Handelsunternehmen sind 
(keine Staatskolonien wie die spanischen in Süd-
amerika) 

- darlegen, daß der Gouverneur jeder der 13 Kolonien 
auf die Zusammenarbeit mit einer Landesvertretung 
der Siedler angewiesen ist und die Machtstellung 
des englischen Königs und des englischen Parlaments 
aufgrund der großen Entfernungen nur schwach sein 
kann 

- begründen, warum die nicht englischen Einwanderer 
aus Europa mit den englischen Siedlern - trotz 
großer religiöser Unterschiede- zu einer neuen 
Nation verschmelzen (gemeins. Arbeit an der Erobe-
rung und Besiedlung Nordamerikas) 

- aufzeigen, wie die außenpolitische Behauptung der 
Kolonisten in den Kriegen gegen die Franzosen, be-
sonders während des Siebenjährigen Krieges, und ge-
gen die Indianer das Zusammengehörigkeitsgefühl 
der Kolonien stärkt 

- 24 -



1.2 Unabhängigkeitserklärung und Unabhängigkeitskrieg 
der .Kolonien (2 UStd.) E/B III, 39-47 

Die Schüler sollen 

- aufzeigen, daß die Heranziehung der Koloni~n zu den 
gewaltigen Kriegskosten Englands nach dem Siebenjährigen 
Krieg durch die Einführung neuer Zölle und die erst-
malige Auflegung einer Steuer (Stempelsteuer auf 
Zeitungen, Bücher, Spielkarten) zu einer großen Un-
zufriedenheit der Kolonisten und zu Unruhen führt 

- die Wirkung beurteilen, die das Aufheben der Stem-
pelsteuer und der meisten Zölle (Ausnahme: Teezoll) 
durch das englische Parlament auf die Siedler hat 

- berichten, wie die Ablehnung auch des Teezolls bzw. 
der Einfuhr von Tee (z. B. in Boston wird eine 
Schiffsladung Tee ins Wasser geworfen) sowie ein 
Überfall von Kolonisten auf königliche Truppen 
(bei Lexington) im Jahre 1775 endgültig zum Krieg 
zwischen den Kolonien und dem Mutterlande führen 

- die Absicht · 1llld die wichtigsten ··Gedanken der Unae-
hängigkei tserklärung der 13 Kolonien vom 4. Juli 
1776 kennen (vgl. vor allem Präambel) 

- Auswirkungen dieser Unabhängigkeitserklärung auf 
die europäischen Staaten angeben 

- George Washington, von einem Kongreß der Siedler ge-
wählter Oberkommandierender, als Mann beurtei-
len, dem die Kolonien dank der Unterstützung durch 
Frankreich (Marquis de Lafayette) die Erkämpfung 
ihrer Unabhängigkeit in einem sechsjährigen wechsel-
vollen Krieg verdanken 
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- das Prinzip der Volkssouveränität in der amerikani-
schen Unabhängigskeitserklärung von 1776 und im -Grund-

.gesetz (Artikel 20) nachweisen 

- die Grundzüge der amerikanischen Bundesverfassung 
von 1787 mit Hilfe einer Schemsdarste1lung kennen 

- begründen, warum die Bundeshauptstadt der Vereinig-
ten Staaten von Amerika (USA) heute Washington 
heißt 

2. Die Französische Revolution (1789-1799)(14 UStd.) 

2.1 Die Ursachen der Französischen Revolution (1 UStd.) 
E/B III, 54 f. 

Die Schüler sollen 

- den Gegensatz zwischen· der Lage des 3. Standes 
(inßbesondere der Bauern) und der des 1. und 2. 
Standes in Frankreich kennen 

- bei dieser S.i tuation den Einfluß der Ereignisse 
in ·Nordamerika auf da.s reiche Bürgertum als die füh-
rende Gruppe des 3. Standes abschätzen 

- die Bedeutung der erstmaligen Einberufung der Ge-
neralstände in Frankreich seit 1614 im Jahr 1789 
beurteilen 
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2.2 Der Abbau der bisherigen absolutistischen Ordnung 
(1789) 

2.2.-·1 Das Zusammentreten der Generalstände . am 4. und 
5. 5. 1789 ( 1 UStd. E/B · III, 56-58 

Die Schüler sollen 

erkennen, daß die Vertreter des 3. Standes über-
wiegend dem besitzenden Bürgertum angehören 

- die Forderung der Vertreter des 3. Standes auf Ab-
schaffung der Stände als Forderung euf Verwirk-
lichung des Grundsatzes der rechtlichen Gleichheit 
werten 

- diese Forderung der Vertreter des 3. Standes auf 
ihre Ber~chtigung hin untersuchen (vgl. Nr. 2.1) 

2.2.2 . Die Bildung der Nationalversammiung (17.6.1789), der 
~hwur im Ballspielhaus (20.6.1789) und die Nieder-
lage des Königs (23. und 27. 6. 1989) (1 UStd.) 

E/B III, 58 f. 

Die Schüler sollen 

die Tatsache, daß die Vertreter des dritten Standes 
sich zur alleinigen Versammlung der französischen 
Nation erklären, bewerten 

- in der Berufung des 3. Standes auf die Volkssou-
veränität und in der damit verbundenen Ablehnung des 
bisherigen Absolutismus "von Gottes Gnaden" den 
ersten revolutionären Akte erkennen 
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2.3 Der Aufbau der neuen Ordnung (1789-1791) 

2.3 .• 1 Der Sturm au! die Bastille (14.7.1789) und die Nacht-
sitzung der Nationalversammlung vom 4./5. August 1789 
(1 UStd.) E/B III, 60-62 

Die Schüler sollen 

- den Sturm auf die Bastille als Zeichen für die Auf-
lösung der alten staatlichen Ordnung werten, wobei 
der Pariser Pöbel als Sturmtruppe des 3. Standes 
auftritt 

begründen, wie in der Naclisitzung vom 4./5. 8.1789 
·die alte Ordnung abgebaut und zugleich eine neue 
Ordnung aufgebaut wird (Verzicht der Vertreter des 
1. und 2. Standes auf ihre Vorrechte; Verwirkli-
chung des Gedankens vom gleichen Staatsbürger; Ge-
danke der Rechtsgleichheit aller Franzosen) 

- begründen, warum gerade der 14. Juli auch heute noch 
der französische Nationalfeiertag ist (und nicht 
der 4. bzw. 5. August) 

2.3.2 Die Erklärung der Menschenrechte (27.8.1789) 
(1 UStd.) E/B III, 61 f. 

Die Schüler sollen 

- den Inhalt der wichtigsten Menschenrechte kennen 
und verstehen 

- die Menschenrechte der Französischen Revolution mit 
denjenigen in der amerikanischen Unabhängigkeits-
erklärung und im Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland vergleichen 

2.3.3 Die Einziehung der Kirchengüter und die Zivilver-
fassung für die Geistlichen (2.1~.1789 und 12.7.1790) 
( 1 UStd.) 
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2.3.4 

Die Schüler sollen 

- die völlige Enteignung der Kirche als Verstoß der 
Nationalversalllllllung gegen die von ihr selbst ver-
kündeten Menschenrechte (Recht und Eigentum) fest-
stellen 

- begründen, daß der Verlust der materiellen Unab-
hängigkeit der Kirche die Gefahr des Verlustes 
such ihrer geistigen Unabhängigkeit nach sich 
ziehen kann (Geistliche als Staatsbeamte; Eid auf 
die Verfassung) 

- als Folgen der neuen Lage die Einführung von 
Standesamt, Zivilehe und staatlicher Schule in 
Frankreich angeben 

- feststellen, daß - als Erbe der Französischen Re-
volution - Standesamt, Zivilehe und - überwiegend -
ein staatliches Schulwesen auch in den Ländern der 
Bundesrepublik Deutschland bestehen 

Die Verfassung von 1791 und die Flucht des Königs 
(1 UStd.) E/B III, 6. 62-64 

Die Schüler sol~n 

- die Verfassung von 1791 als vorläufigen Abschluß 
des Aufbaus einer neuen Ordnung in Frankreich be-
urteilen 

- die Grundzüge einer konstitutionellen Monarchie 
kennen (Vorbild für die liberalen Bestrebungen 
in ganz Europa im 19. Jahrhundert) 

- die konstitutionelle Monarchie mit der absoluti-
stischem Monarchie (z. B. Ludwigs XIV.) vergleichen 

- die Merkmale einer geschriebenen Verfassung (Re-
gelung der Beziehung zwischen Einzelperson und 
Staat, Besti11111.ung der Träger der Staatsgewalten 
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und deren Verhältnis zueinander) kennen und diese 
Herklll8le an der Verfassung des Saarlandes aufzei-
gen können 

begründen, warum der König mit seiner Flucht die 
neue Verfassung und sich selbst gefährdet 

2.4 Die Radikalisierung der Revolution (1792-1794) 

2.4.1 Der Sturz des ~önigtums und die Republikanische 
Verfassung (1792/1793)(1 UStd.) E/B III, 64 f. 

Die Schüler sollen 

- den Zusammenhang zwischen dem Gang der Revolution:imin:Jrn 
und dem Ver~ältnis des revolutionären Frankreich 
zum übrigen Europa (erste kriegerische Auseinander-
setzung), den wechselseitigen -Zusammenhang von In-
nen und .iußenpolitik aufzeigen, der aufgrund der 
Verbindungen des Königs zum Auslan4 zum Sturz. des 
Königtunis führt 

die republikanische Verfassung von 1793 mit der 
Verfassung von 1791 vergleichen {sllgem. direktes 
Wahlrecht, Wegfall der Gewaltenteilung) 

2.4.2 Die Radikalisierung der Revolution im Innern 
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(1792-1794) (1 UStd.) E/B III, 64-68 

Die Schüler sollen 

- zeigen, wie die Auseinandersetzungen im National-
konvent zwischen Gi:ron:l.isten und Jakobinern zur 
Herrschaft des Jakobiner und zu deren Diktatur 
unter. Robespierre führt 

- feststellen, .daß· dem·· Ringen zwischen Girood1sten 



und Jakobinern der König zum Opfer fällt 

- den Terror (Schrecken) als Mittel zur Aufrecht-
erhaltung der Herrschaft der Jakobiner werten 

.4.3 Die Bedrohung der Revolution von au.Ben und die Or-
ganisation des Widerstandes (1792-1794) (2 UStd.) 

Die Schüler sollen 

- aufgrund der Kenntnis der äußeren und inneren Ge-
fahren des revolutionären Frankreichs zu einer ge-
rechten Wertung der jakobinischen Diktatur gelangen 

- diskutieren, wie sich die Bundesrepublik Deutsch-
land bei einem Notstand gegen innere und. äußere 
Bedrohungen zur Wehr setzen kann 

- Gründe für die Einführung des Volksheeres und der 
allgemeinen Wehrpflicht in Frankreich angeben 

- den Grundsatz der allgemeinen ·Wehrpflicht im Grund-
gesetz der Bundesrepublik Deutschland kennen und 
begründen . 

e.4.4 Der erste ~oalitionskrieg im Uberblick (1792-1797) 
(2 UStd.) 

Die Schüler sollen 

die Gegner Frankreichs in diesem Krieg und die 
verschiedenen Ziele der .kriegsführenden Mächte 
kennen 

- die Ergebnisse des .Krieges kennen (Friede von. Basel; 
Beschleunigung der Auflösung des Deutschen Reiches; 
Neutralität Preu.Bens und zehnjähriger Friede für 

- 31 -



Norddeutschland; Friede von Cempo Formio: Abtre-
tung des linken Rheinufers und damit unserer Hei-
met an Frankreich) 

- erkennen, daß aus dem Verteidigungskrieg Frank-
reichs ein Eroberungskrieg geworden ist, daß 
Frankreich mächtiger geworden ist als unter Lud-
wig XIV. und welche Folgen dies für die betrof-
fenen Staaten hatte 

- das Volksheer und die militärische Leistung des 
Generals Napoleon Bonaparte, der als Retter Frank-
reichs angesehen wird, als Grundlagen für die mili-
tärischen Erfolge Frankreichs angeben 

2.4.5 Ein Tag wärend der Französischen Revolution im 
Saarland (1 UStd.) 
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Die Schüler sollen 

- angeben, daß auch im Saarland - wie in Frankreich -
die Zeit des Absolutismus mit der Flucht des Gra-
fen von Saarbrücken zu Ende ging und daß das Ge-
biet des heutigen Saarlandes zu Frankreich kommt 

- die wichtigsten Veränderungen im Saarland während 
der französischen Besetzung angeben wie Abschaf-
fung aller Feudallasten, Aufhebung der Klöster, 
neue Besitzverteilung und dadurch Entstehung eines 
mittleren Bauernstandes, neue Verwaltungsformen 



V. Schwerpunkt: Das Zeitalter Napoleons und die Erhebung 
der europäischen Völker (1799-1815) 
(10 UStd.) 

1. Werdegang Napoleons bis zu seinem Konsulat (1799) 
(1 UStd.) E/B III, 70 

Die Schüler sollen 

- die wichtigsten Lebensstationen Napoleons kennen 
(Korse, franz. Militärschule, Artillerieoffizier, 
als Anhänger der Jakobiner dient er dem National-
konvent, wirft einen Aufstand in Paris nieder und 
erhält 1795 den Oberbefehl in Italien) 

- die Gründe für die beispiellosen militärischen Er-
folge Napoleons 1796 und 1797 angeben (großes und 
begeistertes französisches Volksheer gegen kleinere 
Söldnerheere der anderen Mächte; größere Beweglich-
keit und Schnelligkeit des Volksheeres ) 

- die Erwartungen des französischen Volkes an Napo-
. leon kennen ( Ordnung, Friede, Wohlstand ) 

2. Die Erfüllung der Erwartungen der einzelnen Gruppen 
des französischen Volkes durch Napoleon (1 UStd.) 

E/B III, 70-72 

Die Schüler sollen 

- Gründe nennen, warum Napoleon Friede mit Österreich 
(1801) und England (1802) schließt 

- berichten, wie Napoleon im Innern den Frieden und 
Wiederaufbau Frankreichs erreicht ( Rückkehr vieler 
Flüchtlinge nach Frankreich, Versöhnung mit der Kir-
che (1801), Schaffung eines allgemeinen bürgerlichen 
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Gesetzbuches (Code civil oder Code Napoleion 1804), 
das auch das heutige deutsche Bürgerliche Gesetzbuch 
beeinflußt hat) 

- begründen, warum Napoleon .. durch V<iksabstimmungen 
Konsul auf Lebenszeit und schließlich "Kaiser der 
Franzosen" wird 

- nachweisen, daß die Französische Revolution durch 
eine neue, durch die Revolution emporgekommene Monar-
chie Napoleons beendet wird 

3. Der Reichsdeputationshauptschluß zu Regensburg (1803) 
und die Auflösung des Deutschen Königreiches (919-1806) 
( 1 UStd.) E/B III, 73 f. 

Die Schüler sollen 

- berichten, wie durch die Aufhebung sämtlicher kirch-
licher Herrschaften in Deutschland und die Einver-
leibung der bisher freien kleineren Reichsstädte in 
die deutschen Fürstentümer als Ersatz für die an 
Frankreich abgetretenen linksrheinischen Gebiete die 
Grundlagen des Deutschen Reiches zerstört werden 
(weitere Stärkung der deutschen Fürsten gegenüber 
dem König bzw. Kaiser) 

- begründen, warum durch einen Sieg Napoleons über 
Österreich und Rußland (Dreikaiserschlacht bei 
Austerlitz 1805) und nach dem Austritt von 16 süd-
deutschen Fürsten aus dem Reich, die sich in Paris 
zum Rheinbund unter dem Schutz Napoleons zusammen-
schließen, Kaiser Franz II. die Kaiserkrone nieder-
legt und sich nur noch Kaiser von Österreich nennt 

- auf der Karte zeigen, daß des Deutsche Reich sich in 
drei Teile aufgelöst hat: das Kaiserreich Österreich, 
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das Königreich Preußen und die übrigen deutschen 
Staaten, die größtenteils dem Rheinbund angehören 

4. Der Zusammenbruch Preußens (1806) und die Kontinental-
sperre gegen England (1 UStd.) E/B III, 75-78 

Die Schüler sollen 

- feststellen, daß Preußen, seit dem Sonderfrieden von 
Basel (1795) mit Österreich verfeindet, ganz auf sich 
allein gestellt von Napoleon, der zuvor schon ganz 
Europa niedergezwungen hat, in der Doppelschlacht 
von Jena und Auerstädt (1806) besiegt wird und wei-
tere Gründe für die Niederlage Preußens nennen 
(u. a. Söldnerheer gegen Freiwilligenheer; keine Be-
geisterung der Soldaten) 

- feststellen, daß mit dem Sieg über Preußen Frankreich 
die Vorherrschaft auf dem Festland erreicht hat und 
von den Gegnern nur noch England unbesiegt ist 

- darlegen, wie Napoleon mit Hilfe der Kontinental-
sperre (ab 1806) England wirtschaftlich entscheidend 
zu schwächen versucht 

- aufzeigen, was es für Napoleons Politik gegen England 
bedeutet, daß Rußland im Frieden von Tilsit (1807) 
der Kontinentalsperre beitritt, und wie er deshalb auf 
Wunsch Rußlands die (teilweise) Wiederherstellung 
Preußens zuläßt 

- einige Auswirkungen der Kontinentalsperre für England 
und das europäische Festland a~zeigen (Schutz der 
festländischen Industrie vor der englischen Konkur-
renz: dadurch bes. Aufblühen der Textilindustrie; 
Fabrikation des Rübenzuckers als Ersatz für fehlen-
den Kolonialzucker; Schwierigkeiten für Preußen und 
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Rußland, die ihr Getreide und Holz nicht mehr nach 
England ausführen können; Schmuggel an den Küsten) 

- aufzeigen, wie Napoleon zur Aufrechterhaltung und 
Durchsetzung der Kontinentalsperre den Kirchenstaat 
aufhebt sowie Portugal und Spanien besetzt (eine 
entsprechende Strukturskizze erstellen) 

5. Der Wiederaufbau Preußens (1807-1813) 
(3 UStd.) E/B III, 79-81 

Die Schüler sollen 

- begründen, warum der leitende preußische Minister 
Freiherr vom Stein zu Recht im Ausschluß der Bürger 
und Bauern von der Teilnahme an den staatlichen An-
gelegenheiten im abealutistischen Staat die wichtig-
ste Ursache für den Zusammenbruch Preußens sieht 
(persönliche Freiheit, Rechtsgleichheit, Mitverant-
wortung und Selbständigkeit als Voraussetzung für 
eine Heranziehung des Volkes zum Dienst am Staat; 
aus Untertanen sollen freie Bürger werden) 

- die wichtigsten Bestimmungen des bereits drei Mona-
te nach dem Tilsiter Frieden erlassenen Gesetzes 
(Edikts) vom 9.10.1807 anhand einer Quelle nennen 
(Freiheit im Besitz und Gebrauch des Grundeigentums, 
Aufhebung der Gutsuntertänigkeit der Bauern als 
Recht auf persönliche Freiheit und Freizügigkeit; 
alle Zinszahlungen und Dienste bleiben vorerst be-
stehen) 

- die wichtigsten Bestimmungen der Städteordnung vom 
19.1 .1808 anhand einer Quelle nennen (Selbstver-
waltung der Städte insbes. durch Selbständigkeit 
im Haushalt und in Steuersachen; Wahl der Stadtver-
ordneten dµrch alle stimmfähigen Bürger ohne Bezug 
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auf Stände oder Zünfte) und mit den Bestimmungen der 
französischen Verfassung von 1791 und 1793 verglei-
chen (starke Anlehnung, jedoch Beschränkung auf die 
Städte) 

berichten, daß vom Stein nach nur wenig mehr als 
einem Jahr Wirken nach Widerstand des preußischem 
Adels und der preußischen Beamten auf Druck Napo-
leons zurücktreten und nach Österreich und Rußland 
flüchten muß, wo er weiter gegen Napoleon arbeitet 

- die wichtigsten Reformen des Nachfolgers Hardenberg 
in der Fortsetzung des Werkes des Freiherren vom 
Stein kennen (Gewerbefreiheit; Ablösung aller Zins-
zahlungen, Hand- und Spanndienste der Bauern durch 
Abtretung eines Teils des Gutes an den Grundherrn, 
wobei der Rest als·freies Eigentum verbleibt; die Ju-
den werden vollberechtigte Staatsbürger) 

- die Schaffung des Volksheeres durch Scharnhorst auf 
der Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht als Ziel 
der Steinsehen Reformpolitik bewerten 

- die wichtigsten Einzelheiten der Neuordnung des 
Heeres kennen (Abschaffung von Werbung und Körper-
strafen; Öffnung der Offiziersstellen auch für Nicht-
adelige) 

- die preußischen Reformen mit denen der Französischen 
Revolution vergleichen (insbesondere Durchführung der 
Reformen in Preußen durch das Königtum selbst, durch 
eine"Revolution von oben") 
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6. Der Rußlandfeldzug Napoleons (1812), die Befreiungs-
kriege ( 1813/14) und der Sturz Napoleons (2 UStd.) 

E/B III, S. 82-91 

Die Schüler sollen 

- das Durchbrechen der Kontinentalsperre durch Rußland 
als Anlaß für den Rußlandfeldzug Napoleons feststel-
len 

- begründen, warum Napoleon mit preußischen und öster-
reichischen Truppen nach Rußland ziehen kann (u. a. 
preuß. Reformen noch nicht abgeschlossen) 

- den Fehlschlag des Rußlendfeldzuges (Brand Moskaus, 
verlustreicher Rückzug aus Rußland im Spätherbst 
1812) als Grundlage für den beginnenden Niedergang 
Napoleons aufzeigen 

- das Bündnis zwischen Rußland und Preußen im Früh.Jahr 
1813 und den Aufruf "An 11.ein Volk" als Beginn der 
Befreiungskriege erkennen 

- feststellen, daß die noch teilweise unvollendeten 
Reformen Steins und Herdenbergs sich bewähren, die 
Soldaten jedoch nicht nur für die Befreiung ihres 
nunmehr eigenen Bodens von der Fremdherrschaft, son-
dern euch für die Errichtung eines freien und eini-
gen Deutschland über die Grenzen Preußens hinaus 
kämpfen 

T aufzeigen, daß Napoleon erstmals allen vier Groß-
mächten (Rußland, England, Preußen, Österreich) ge-
genübersteht, und vermuten, daß diese Auseinander-
setzung nach den zahlreichen französischen Verlu-
sten der vergangenen Jahre kaum mehr zu seinen Gun-
sten entscheiden werden kann 

- nachweisen, daß der Sieg der Verbündeten bei Leipzig 
Deutschland bis zum Rhein befreit 
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- über den Frankreichfeldzug der Verbündeten im Jahre 
1814, die Einnahme von Paris und die Abdankung Na-
poleons berichten, der die Insel Elba als Fürstentum 
zugewiesen erhält 

bewerten, was es bedeutet, daß ein Bruder des hinge-
richteten Ludwig XIV. als Ludwig XVIII. König von 
Frankreich wird 

- über Napoleons letzten Versuch, die Macht in Frank-
~ reich noch einmal zu erringen, sein Scheitern bei 

Waterloo und seine endgültige Verbannung auf die 
Insel St. Helena berichten 

7. Der (Zweite) Friede von Paris (1814), der Wiener Kon-
greß und die Neuordnung Europas (2 UStd.) 

E/B III, 92 f. 

Die Schüler sollen 

- feststellen, daß England der eigentliche Sieger der 
napol. Kriege ist (keine Nebenbuhler auf dem Meere 
und in den Kolonien; keine Vorherrschaft einer Groß-
macht auf dem Festland) und Rußland zur stärksten 
Festlandsmacht wurde, die bis zur Weichsel reicht 

- bewerten, warum Frankreich trotz seiner Niederlage 
die Grenzen von 1790 behielt, wobei Saarbrücken und 
Saarlouis zu Preußen kamem (Wiederherstelhlng des 
Gleichgewichtsder europ. Mächte im bes. Interesse 
Englands) 

- die wichtigsten territorialen Bestimmungen der Wie-
ner Kongreßakte kennen und auf einer Karte zeigen 
(insbes. Gründung des Königreiches der Vereinigten 
Niederlande als Schutz Englands gegenüber Frankreich; 
Preußens Gewinne im Westen und seine geographische 
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Lage; Umgestaltung Österreichs zum Donaustaat, zur 
Ostmacht undzum Vielvölk.erstaat) 

- . den Deutschen Bund als Staatenbund von 39 selbstän-
digen Fürsten interpretieren, der an die Stelle des 
alten Deutschen (Köni~ Reiches tritt 

- erkennen, daß sich der österreichische Staatsmann 
Metternich in der deutschen Frage durchsetzt, weil 
Frankreich, Rußland und England daran interessiert 
sind,daß Deutschland schwach bleibt 

aufzeigen, daß zwar die alten Mächte über das re-
volutionäre Frankreich gesiegt und das vorrevolu-
tionäre europäische Staatensystem wiedersufgerich-
tet hatten, der Gedanke an die Einigung Deutschlands 
in einem freiheitlichen Staat jedoch nach wie vor 
das Ziel vieler Deutscher, die in den Freiheits-
kriegen gegen Napoleon kämpften, blieb. 
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von F. DICKMANN. 
München: Bayrischer Schulbuch-Ver-
lag 1966 

Quellen zur Allgemeinen Geschichte. Bd. II bzw. III 
Hrsg. v. G. GUGGENBüHL. 
Zürich: Schulthess & Co. AG 41958 

Quellenschriften und Quellenreihen 

Quellen- und Arbeitshefte zur Geschichte und Gemeinschafts-
kunde. Hrsg. v. H. KÖRNER/H.TÜMMLER1 Stuttgart: Klett 1962 ff. 

Klett 4239 

4213 

4249 

N. BORNKAMM: Luthers Bild in der deutschen 
Geistesgeschichte 

G. KOCH: Das Staatsdenken im evangelischen 
Christentum 

H. RABE: Katholische Reform und Gegenrefor-
mation 

- 41 -



Klett 4235 D. ALBERS: Der. europäische Absolutismus 
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31 1430 Das Zeitalter des Dreißigjäh-
rigen Krieges 36 Dias 
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, ...... ,.,,_._ert-lnstttdt 
fQr Internationale 

Schulbuchforschung 
Braunschweig 

Schulouchbrbllothek 
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Bd. 2: Von der fränkischen Landnahme bis zum Ausbruch 

- 46 -

der französischen Revolution (Hrsg. v. K. HOPPSTÄDTER 
(+) und H.W. HERRMANN unter Mitwirkung v. H. KLEIN) 
Saarbrücken 1977 



Notizen 

..................... „ .................. .................... ························································································································· ····················································· 

- · ················································· 

., 



Notizen 






